
Z72 Am Fwantzigsten Sonntag nach Pfingsten.

Um Iwanßigsten Konntag nach Pfingsten .

LruLc^ uiöum ^ eZuIus , cujus Mus iaiirmudatur Lupliär -
NctUM . ^ V3NN . 4 .

Eö wäre ein KönigleiN/ dessen Sohn läge kranck zuLapharnam.
§M.

Joannes - Rraut oder Teuffels - Flucht xrselervirt vom
Fieber.

OndemHeil . vomiuico
^ ^ schreibet der Heil . Viu -

cenrius vom . 4 . ^ 6v .
daß ihme einstens der
leidige Sathan erschie¬
nen sey / vor ihme her
lustig und frölich ge -

raiitzi / vaio nieder bald hoch mit allerhand
Stimmen diese Wort gesungen habe : ^ L-
tzis 8c minus , zuwenig und zu viel / zu
wenig und zu viel / wollte / wie dem H .
Mann geoffenbahret wurde / darmit an¬
zeigen / daß sich die Menschen nicht meh -

^ rers versündigen / ihm auch kein grössere
Freud verursachen / als wann sie der Sach
zu wenig oder zu viel thun ; warhafftig
der Teuffel hat recht ! Dann alle Sünden
seynd entweder ein Lxccss oder OeleA ,
ein Übergang oder Abgang ; keccarum
ni' dil clk sliucl , gULm inremperarus vi -
ri' osusgue excessus , morbus , peliis , in ) u -
üiug : Dre Sünd istmcbrs anders / als
ein unmässtger böser Übergang / ein
Unheil / pestileny und Ungerechtig¬
keit / spricht k̂ ro cle leglbus ! . Iv . pgg .
906 , herenrgegen sagt der Heil . Ikomas
von ^tguin . l . 2 . g . iO9 - 2 . 2 . in c . aci 2 . 1? ec -
csre nikil elk sliucl . guüm öekicere A boao .
Sündigen istnichrs anders / alsvom
Guren abnehmen / an beyden hat der
böse Feind sein gröste Freud / dahero wi -
derhohlet er frölich und lustig : i^ gis 8c
minus ! mgF >8 8c minus ! deicht al¬
lein die Sünden / sondern alle Übel und
Unheil kommen her von dem Lxcess ; wo¬
her so viel Fieber / kalte und hitzige ? Von
dem Lxcess : Woher das Podagra und
Grieß / Lungensucht rc . von dem Lxcess :
woher das Kopffwehe / das Magenwehe /
derKupffer - Handel / von dem Lxcess.

Der liebe GOtt weiß es / wovon dem
heutigen Evangelischen Prinßen das Fie¬
ber herkommen sey ! Ich glaube nicht / daß
es herkommen seye von der viTc . von der
ordentlichen Weis zu leben / von Fasten ge¬
wißlich auch nicht / noch weniger von der
Keuschheit oder Gedult ; Wo dann her ?

O von nichts anders / als vondemkxeess ;
Wovon der Zorn und Widerwillen / der
Neyd und Geitz / die Geilheit und Hof¬
fart auch herkommen / dieweil der Mensch
inderUnmässigkeit / Zorn / Geidgierigkeit
und bösen unreinen Begierden exceciirt /
und seinen unordentlichen Anmuthungen
zuviel den Zaum lasset / so mußers mit
Kranckheit büssen / er bekommt ein hitziges
Gallen - Fieber ; soll dann wider diese kein
Mittel seyn ? Ich will heut ein bewahrtes
krLlerv -wiv - Mittel vorschreiben / wer es
brauchen will / der wird ohnfehlbar dar -
von befreyet bleiben / sie grcissen darnach
mit Gedult und Aufmerksamkeit / ichrei -
che solches in dem Nahmen und zurgrösse -
rer Ehr GOttes .

Der Heil . Vakter ^ mbrollus als
ein wohlerfahrner geistlicher k^ cäicus be¬
schreibt in seinem 4ten Buch in 8Ducam c .
4 . unterschiedliche Art der Fieber / gleich¬
wie die Herrn Uecüci etliche kalte / etliche
hitzige Fieber / etliche Gallen - etliche Ma¬
gen -Fieber nennen / nachdem sie ihren Ur¬
sprung von unterschiedlichen Ursachen neh¬
men / so geben sie ihnen auch unterschiedli¬
che Nahmen ; Eben also thut auch derH .
/^ mbrolius , dahero machet er an gemelk¬
ten Ort folgende Beschreibung : p ? Kris
nolkrA svsririL elk , fsbns nostrZ libiclo
elk . kebris noltrs iracunclia ek : Unstk
Fieber ist der Gern - unser Fieber ist
die Unkeuscbkerr / Ne ^ d - cbes - cb» und
Zorn . Das seynd orclinsr ! unsere Kranck -
heiten und Seelen Fwber / aber gantz ge¬
fährlich / nemlich die Sünden ; dann gleich¬
wie durch das Fieber die natürliche Hitz
und Kräffren des Menschen geschwächt
werden / also wird auch durch die Sund
die Gnad GOttes geschwächt und wegge¬
nommen ; gleichwie das Fieber den Men¬
schen zu allen Verrichtungen verdrüffig
macht / den Krancken den /ippecir zum Es¬
sen benimmt / also macht auch die Sund
den Menschen zum geistlichen Sachen ver -
drüssig / benimmt ihm den /^ perir und Lust
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zur Speiß der Seelen / zum Meß und Pre -
dig - hören / zumBeren / Beichten und c. om -
municiren / gleichwie das Fieber gemei¬
niglich Anfangs Kalt / darnach grosse Hitz
und Durst verursacht / also erkältet die
Sund Anfangs das Hertz in geistlichen
Sachen / dann erweckt sie einen Durst und
hitziges Verlangen zu bösen Gelüsten / zeit¬
lichen Gütern / Hochmuch und Eitelkeit /
Ncmiüa corpus , sagt der erstgemeldte H .Vatter : ica bcec 3 MM 3 M intlammsr .
Gleichwie das Fieber den Leib enr »
zünder / Verderbe und ausmerglet / al¬
so verderbt die Günd die Geet -

Es lehrets die Erfahrnuß mit den i^ e -
clici' 8 . daß etliche Fieber seyen courinuT ,
die alle Tag kommen und nie aussetzen / an¬
dere seynd die über den anderen
Tag erst sich anmelden / etliche (TuarrJnce ,
das 4 tagigeFieber / etliche setzen wohl 8 .
Tag aus / und kommen erst alsdann wie¬
der / gleiche Beschaffenheit hat es mit dem
Seelen -Fieber / etliche kommen täglich /
und setzen nie aus / als da ist bey Manchen:
der Zorn / NeydnndHaß ; das Zancken /
Fluchen / Schwören wahret beyManchem
alle Tag den gantzen Tag / gantze Wochen /
ja Jahr und Tag ohne aussetzen / einige se¬
tzen bisweilen aus / trincken sich nicht alle
Tag voll / wohl aber alle Sonntag gewiß /
andere setzen 8 . oder 14 . Tag aus / bekom -
mens doch wieder / dergleichen seynd die
Unkeusche / die enthalten sich ein zeitlang /
nachdem sie aber wieder zur Gelegenheit /
zu der geliebten Person kommen / werden
sie gleich resirliv , bekommen das Fieber
wieder / und dieses so offt / biß sie endlich
gar daran sterben / O da brauchts etwas / ei¬
nen solchen zu curiren ! Ich hab neulich
Osmor rarrZn vorgeschrieben für ein
Cur -Mittel / heut schreib ich nur em pr-X -
servgriv - Mittelvor / daßin einem emtzigen
Kraut bestehet / auf Lateinisch wird es ge -
nennt blypericum , auf Teutsch / Joan
nes < Rraur / das Krauter - Buch nennet
es auch tÜN Ocrmonum , Teusfels -
Flrrcbe / das ist ein unfehlbares kämest , -
um und Pt-Tlervmiv wider alle Fieber / wer
dieses Kraut bey sich tragt / der wird das
Fieber nicht bekommen / ich will sagen / wer
die Gelegenheit zur Sund fliehet / O der
wird von derselben nicht angesteckt werden !

Höret hierüber den Heil . l- aur . sulk .
deconr . c . 4 . Lercg sperancla elk palma ,
cjUgkMo viciorum ^ i' lkgc mareris , non kliu

ssvreli esse l'ecurus , gul pericuüs esspro -
ximug : Unfehlbar ist die zu Hof»

die und Gelegenheit
; nsündigen weit ist herenrgegen wird

nimmermehr lang sicher seyn /
welcher der Gefahr nahe ist : ( Zui smsr
penculum , peribir in il ! o , sagt die ewigeMarheit selbsten . Lccles. z . weicher d , e

Gefahr beb harz der wird darin » zu
Grund gehen , welches der H . vion ^ lius
LZrrb . also ausleget : (Tgi pcricu -
lum , i6ess , viriurn > teu vccalionem pec -
can6i , in ülo peribir , ici eli , ^ Lmnarionein
incurrer . wer die Gefahr liebe , das
ist / das Laster oder die Gewohnheit
zu sündigen / der wird darein zuGrund
gehen / das ist / er wird der Verdamm -
nuß zu lausfen . Salomonist in der Gele¬
genheit nicht sicher gewesen / sondern gefall
len / David ist in derGelegenheit nicht sicher
gewesen / sondern gefallen / wie willst dann
du / O Mensch / sicher seyn und nicht fallen /
wann du die Gelegenheit zum sündigen
nicht fliehest ? Nüchtern bleiben / wann du
Gelegenheit zum trincken sihest ? Keusch
bleiben / wann du der Gelegenheit nachge¬
hest ? Das Gewissen nicht beschwehren /
wann du Tag und Nacht dem Gut und
Geld nachdachtest : O 6iu . sagt l- aur .
) uss . 6 >u lecurus esse non pvrett : Glau¬
be sicherlich / du wirst mehr lang si¬
cher sey » ' das Fieber bald am Halß / diö
Sünd im Gewissen haben ! nimm Ioan -
nee - ^ rauc / brauch Leusfe ! s - Fiuchr / so
bist du sicher !

Erfahren hat solches der Egyptische
Joseph : des Putiphars Haujsirau hatte
öffters seine schöne Gestalt betrachtet / sich
endlich in ihm verliebt / also daß sie den schö¬
nen Joseph in Abwesenheit ihres Herrn zu
sich in ihr Schlaffzimmer beruffen / ent¬
deckte ihme ihren bösen Willen / da aber
Joseph sich dessen weigerte / grisse sie nach
ihm / ertappteihne bey dem Mantel / wil¬
lens ihme mit Gewalt zu sich zu ziehen /
wann Joseph die Teufst - Fiuchr nicht
ergriffen hatte / so hatte er das Fieber ohn -
fehlbar bekommen / aber Joseph liesse der
unreinen Liebhaberin seinen Mantel in ihre
Hand / und flöhe auf und darvon : Über
dieses erwecken die Gelehrte einen Zweif-
fel / warum Joseph sich gegen dieser Frau
nicht gewehrt habe ? Er wäre stärcker als
sie / hatte ihr leichtlich auch den Mantel
aus den Handen reisten können / und doch
lasset er ihr selbigen / und er fliehet darvon /
warum dieses ? Schön antwortet daraus
der Heil . Hrissroll I . 5 . 6s joteyk . cap . I f .
LonrsAium pucsvic , l > 6 ' üuus morarsrur ,

ns per manus sclulcsriL liblssms losen -
6 iva ci -Lnürenc . Wann Joseph mit ihr
um den Mantel gestritten hätte / so hätte
er ihre Blosse müssen ansehen / ihr zartes
gailes Fleisch berühren / wordurch er gar
leicht hätte können angesteckt werden / ein
hitziges Fieber und böse Begierd bekom¬
men / daher » achtete er für besser / den
Mantel im Stich zu lassen / und die Flucht
zunehmen / als mit einer gasten Frau zu
streiten und seine Reinigkeit in die Gefahr
zu setzen . Da sehen sie / das Teuffels -
Fluchr ein krTlervariv seye für das Fie¬
ber ?

QihrAaa ;
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O ihr Eltern ! wann ihr mercket / daß

euere Kinder gern lofflen / auf der Gassen

oder in den Wincklen um ^ giren / sieb da

und dorr anhencken / hencket ihnen Joan ,

nes - ^ caur oder Teuft » lsFluchr an /

treibt sie mit Gewalt in die Flucht / sonst

bekommen sie das Fieber gewiß !

Unter andern schädlichen Speisen /

die ein Fieber verursachen / seynd die

Schwammen / oder wie man zu sagen

pflegt / die Pfifferling / wann diese am be¬

sten zugerichtet / solle man sie zum Fenster

hinaus werssen / dann sie seynd sehr schäd¬

lich / und mchrenrheils vergifftet ; Fragen

sie / wo sie das Gisst hernehmen ? So ant¬

worten Oio8coricie8 und lVlicriäsres . sie

seyen nicht von Natur vergifft / noch em -

pfiengen sie die Ungesunde von der Er¬

den / sondern von einem rostigen Eisen /

verfaulten Fetzen oder Lumpen / oder von

einem Schlangen - Nest / das nicht weit

darvon ist . Was ist der Mensch anders /

als ein solcher Schwammen / ein rechter

Pfifferling / gleichwie dieser sein Gisst / un¬

gesunde Schädlichkeit / nicht von Narur

hat / sondern von dem nechst gelegenen Ei¬

sen / verfaulten Lumpen / oder schlangen -

Nest an sich ziehet / eben also ziehet der

Mensch die Untugenden / böse Sitten / die

Laster und Boßheit von dem an sich / mit

dem er umgehet / weilen er die Gelegen¬

heit zu sündigen nicht fliehet ; dahcro ma¬

chet die Gelegenheit nicht allein / wie man

pflegt zu sagen / einen Dieb / sondern auch

einen Wucherer / einen Flucher / einen Zor¬

nigen / einen Ehrabschneider / einen Voll -

trincker / einen Ehebrecher rc . Ja der H .

Kernarclus kcrm . 6 . in Lünc . sagt : klchus

kliraculum eü . incer vebemcnces pcc -

csncli occalionesnon caciere , gukm mor -

ruosrelulcirgre : Ein grösseres Mira »

cul tst / rn denen grossen Gelegenhei ,

ren , u sü ^ dlAen mehr fallen / als Tod «

ren auferrvecken . Wann einer Gele¬

genheit zu sündigen sucht / und doch kein

Fieber bekommt / noch in die ^ und fallet /

das ist ein grösseres Miracul / als Todten

erwecken . Bey der Gelegenheit wird er

gewiß angesteckt / aberJoaunes Rrauc /

Teuffelk - Suckr / verhütet alles .

Wohl hat dieses gewust 601K0 ein Kö¬

nig der ' l ' bl -Äciek -, dahero als ihme einstens
zu sonderbahren Ehren sehr kostbahr und
wohlgeschnirtene Crystallene schalen und

Glaser verehrtwurden / nähme er sie alle

miteinander / schmitzte sie auf die Erden /

und zertrümmerte sie in viel Stück ; seine

Hof - Herrn redeten ihn zu : Ey ihr Ma¬

jestät ! was thun Sie ? Es ist ja schad um

so schöne kostbahre Stuck ! Nein / spräche
der König / es ist nicht schad / dann ihr

und die Page seyd ungeschickt / und hättet

mir also leichtlich eines oder das andere

brechen können / woraus ich Ursach be¬

kommen hatte / mich über euch zu erzürnen /

zu fluchen und zu schwören / dahero habe

ich sie sechsten bey Zeiten wollen zerbrechen /
auf daß ich nicht Ursach hätte mich über

andere zu erzürnen . O ein wunderliches

Exempel ist dieses ! Dieser König wollte

lieber weniger an Hauß - Mobilien haben /

wollte sich ueber seiner Gemächlichkeit be¬

rauben / als Gelegenheit haben zum Zorn

und Widerwillen / zum Fluchen und

Schwören / dieser hat sich recht vom Fie¬

ber bewahrt durch die Teuffets - Fluchr .

Ewigen Ruhm und überreichenSee -

gen GOtres hat in diesem Stuck verdie¬

net der Heil . Patriarch Abraham / die¬

ser / weiter gesehen / daß seine Dienstbot -

ten / Knecht / Hirten und Viehemägd / mit

den Dienstbotten seines Bruders Sohns

desLorhs / bald wegen der Wayd / bald we¬

gen des Grases und Fütterung / bald wegen

derViehezucht miteinander anfienge zu zan -

cken / also daß leicht hätte geschehen können /

daß sie zwey sonst fromme gottseelige Herrn
auch hinter einander kommen wären / dieses

aber zu verhüten / sprach er zu seines Bru¬

ders Sohn : dse gurelo lir jur ^ ium inrer
me Lc re , inrer pglkores meos 8c psllnrez
cuos , klsrres enim lumus : Lieber laß
uns mcbe uneinig werken noch deine
und meine Hirten ! dann wir seynd
Gebrüder . Oen . i z . GOtt wolle uns
behüten / daß wir nicht streitig werden / sihe

das gantze Land ist vor dir / theile dich ab /

gehest du auf die rechte Seiten / so will ich

mich auf die lincke Seiten begeben / willst

du auf die lincke Seiten / so will ich aus

die rechte Seiten treiben lassen / damit also

alle Gelegenheit des Zanckens und Strei¬
tens benommen werde .

Der fromme eiferige Mann wollte

viel lieber weniger haben / schlecht gccom »

mocl ret seyn / seinem Bruders - Sohn ei¬

nen Vorthelund die Wahl lassen / als Ge¬
legenheit zum Streit und Zwitracht zu ha¬

ben . Heutiges Tags folgen dem Abra¬

ham wenig nach / es will keiner dem ande¬

ren um einen cL >chuhe - breit welchen / um

eines Kreutzers willen fangen manche ei¬

nen Zanck an / erzürnen sich - ermaffen / daß

sie wie lang an diesen Fieber kranck liegen

bleiben / T > Jo . nnes Arau ! oder Leuf -

fels - Flucht wäre gutdarfür .

/r . Sie müssen nicht meinen / daß ich

dieses kecepr von mir hab / nein ! sondern

Christus JEsus der himmlische allerbeste

Artzr hats selber seinen Jüngeren und A -

postelen vorgeschrieben ; sie lesen das 14 .

Cap . Matthäi / so werden sie finden : Als

der süsseste Heistand mit s . Gersten - Brod

und 2 . Fisch lein etliche icxro . Menschen /

sowohl Weibs als Manns - Personen ge -

speiset und gesättiget / und noch 12 . Körb

darvon übergeblieben / hat er seine Jünger

bey spaten Abend zu Schiffsitzen und wei¬

ter fahren heißen / ja der Heil . Evangelist

setzt hinzu : Lompulir , er yar fte geno »

chiger ; DerH . Marcus c . s . sagt ; coe -
gic .
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er hsr sie gezwungen fortzufahren /

da sprach er : Petrefort ins Schiff / An¬
drea und Thoma fort ins Schiff / du Bar -
lhoiomae und Simon / geschwind mir euch
ins Schiff / maä ) t daß ihr bald miteinan¬

der fortkommet .

Liebster JEsu ! Es ist s ^ on zu spath /
das Meer ist beym Tag gefährlich / will

geschweige » bey verpacht / die Nacht ist
keines Menschen FrKliid / lasse uns heut

nur noch hier / Morgen in aller Frühe
wollen wir einsitzen / möchten die Junger

vielleicht gesagt haben / aber comyulic ,

JEsus hat sie genöchtger / cc >Lb >' c , ee

barste wider ihren Willen ins Schiffzum
Abfahren gezwungen / warum dieses ?

CHristus wollte ihnen das Joannes -

î raur oder Leufsels - Flucbr vorschrei¬

ben / damit sie nicht kranck wurden / dann

kekris nolir3libi6o ett ; der hocherleuchte

Lsjersnus über diese Stell gibt dieses

Forttreibens die Ursach : Coegir clikcipu -

los , guibus cavebar L contorrio noökur -

no roc mulierum : Er hak Herwege «

seine Jünger gezwungen fsrrzufah -

trn / damrr er sie « bsonderre von so

ruckn Weibern / slir Gelegenheirrh -

nen zu benehmen / so wohl zu der

Sund / als auch des Verdachts und

Argwohns / den andere aus solcher

nächtlicher Gesellschaffr harren

schöpffen können . Allmächtiger GOtt !

wann dann Christus der HErr nicht hat

leiden wollen / daß seine so fromme / Gort -

licbende / reine / keusche / Zucht und Ehrlie -

bende Jünger / deren reine Hertzen ihm

alle wohlbekannt waren / nicht sollen blei¬

ben bey -. und neben lauter frommen und

andächtigen Frauen und J ungfrauen / die

aus lauter Andacht und Eifer die Predig

Christi anzuhören dahin kommen seynd /

nicht hat wollen trauen / wie darffsich dann

ein anderer krauen / der die Gelegenheit

selber sucht / an verdächtige Ort gehet / mit

verdächtigen Personen umgehet / die Ge¬

legenheit bey sich im Hauß hat / O daist

ja kaum möglich / unverletzt durchzukom¬

men / daß man nicht in ein Fieber und in

ein schwehre Sünd falle ; CHristus der

HErr hat feine Jünger davon preelervi -

ret / durch die Flucht / <D Tenfsels , Flucht

ist ein Mittel wider dergleichen Fieber !

Das Fieber bekommt man leichtlich / wo

der Magen überladen wird / absonderlich

mit schädlicher Speiß undTranck / O das

geistliche Fieber der Unlaurerkeit bekom¬

men auch viel von überflüssigen Essen und
Trincken / von toll und volltrincken / ein

solcher wird gleich ktanck / er begehet in

der Trunckenheit allerhand Sünden / die

er in der Nüchteren nicht begangen hatte ,

kerebnerarem naruracorrumpicur , libi -

cilnls uurriunrur l' ncen6is , lcclera pau -

6umur , komicicim 6unr , prokerumur

tkulriloguia , cierr3Äiones Lc verba tcu -

rilra Lec . spricht der HeilMaur . ^ ulk . I. r »

6e 8plric . ruinL . Durch die

Trunckenheit wird die Natur ver¬

dorben / die gaile Brunst wird erhal¬

ten / alle Laster werden aufgerhan - es

geschehen Mordthaten / närrische /

Ehrabschneiderische / unkeusche Re ^

den rc . In alle diese «L -ünd wurde man¬

cher nicht fallen / wann er die Gelegenheit / /

die Trunckenheit meidete .

Die Gelegenheit kommt mir vor /

wie das Panterthier ; von diesem schrei¬

ben die Naturkündiger / daß es mit seinen

lieblichen Geruch die Menschen an sich zie¬

he und alsdann todte / dahero / ^ Icisrus

demselben diese Beyschrifft gemacht : ^ .l -

licir ur perimsr : / v Dieses thut auch

alle Gelegenheit zu sündigen / sllicir ur ps »

rimur : Trau / schau / wem ? Fliehe alleGe -

legenheit / ein jede isi ein Panther - Thier / sie

lockt / ziehet / reitzt an / trauest du ihr und ,

gehest ihr nach / fliehest dieselbe nicht / so

wirft du ohnfehlbar das Fieber am Halß /

die Sünd im Gewissen haben / und endlich

gar umkommen ; Dahero falle jedes vor

dem himmlischen Artzten / vor Christo JE¬

su in dem Allerheiligften Sacrament nie¬

der / und bette mit dem heutigen König¬

lein : Oelcsncle , priugquirm morisrur 6 -

lu , 8 meus ! O HErr / komme eilenbs her¬

aus / steige herab in das elende Hauß mei¬

nes sündigen Hcrtzens / ehe daß meine

Tochter / meine Seel sterbe ! komme und

würdige uns mit deiner Gnad / aufdaßwie

durch dieselbe das Böse meiden / das Gu¬

te würcken / und also unser Seel gesund

und seelig machen in alle Ewigkeit .AMEN .
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